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(54) Bezeichnung: Lichtemittierende Anordnung

(57) Zusammenfassung: Es ist die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, eine lichtemittierende Anordnung anzuge-
ben, die in ein textiles Gewebe derart eingearbeitet werden
kann, dass sie im Gewebe wegen ihrer geringen Grélke op-
tisch nicht auffallig ist, sich mit bekannten Web- oder Strick-
verfahren kostenginstig verarbeiten 1ast und keine Metall-
drahte als elektrische Zuleitungen erfordert.

Die erfindungsgemale lichtemittierende Anordnung be-
steht aus einer Halbleiterdiode (4), die als Chip ohne So-
ckel eingesetzt wird und direkt mit zwei als elektrische Zu-
leitungen dienenden leitfahigen Gewebefasern (2), (3)
elektrisch verbunden ist. Das Licht der Halbleiterdiode (4)
wird in die Querschnittsflache (5) eines seitlich emittieren-
den, flexiblen Lichtwellenleiters (1) eingekoppelt.

Die erfindungsgemalfe lichtemittierende Anordnung kann
fur dekorative Zwecke oder fir Sicherheitskleidung, bei-
spielsweise in einem textilen Gewebe, eingearbeitet wer-
den.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine lichtemittierende
Anordnung unter Verwendung eines flexiblen Licht-
wellenleiters, einer Lichtquelle sowie zweier elektri-
scher Zuleitungen, die fur dekorative Zwecke bei-
spielsweise in einem textilen Gewebe integriert wer-
den kann. Die lichtemittierende Anordnung kann
auch in Sicherheitskleidung eingesetzt werden.

Stand der Technik

[0002] Insbesondere seit es Lumineszenzdioden
(LED Light Emitting Diode) gibt, wurden seitlich streu-
ende Lichtleitfasern, die mit einer Lichtquelle be-
leuchtet werden, fir dekorative Zwecke und fir Si-
cherheitseinrichtungen eingesetzt. Eine wesentliche
Voraussetzung fir solche Anwendungen war zu-
nachst die Herstellung von Lichtleitfasern, die durch
eine spezielle Behandlung der Oberflache oder durch
das Einbringen geeigneter Streuer auf ihrer gesam-
ten Lange das an einer Stirnflache eingekopplete
Licht seitlich abstrahlen. In entsprechenden Patent-
schriften wird die Verwendung speziell behandelter
Lichtleitfasern (W00212785, WO0061991), aus dem
Volumen streuender Lichtleitfasern (US4422719,
EP0069977, W09209909) sowie lumineszierender
Lichtleitfasern (W0O0032982, WO0032982) fiir deko-
rative Zwecke oder flr Sicherheitszwecke in textilen
Geweben beschrieben.

[0003] Entsprechend den technischen Mdéglichkei-
ten wird in den meisten Patentschriften beschrieben,
dass das Licht von LEDs in die streuenden Lichtleit-
fasern eingekoppelt wird. Dazu werden entweder
ganze Bindel von Lichtleitfasern (US4234907,
WO00212785, W0O0061991, GB2305848) oder je-
weils einzelne  Lichtleitfasern (W0O9209909,
W0O0032982) von einer LED beleuchtet. Dariiber hi-
naus gibt es auch Vorschlage, als Lichtquelle Laser
(W0O9845645) oder geeignete Lampen (GB2305848)
einzusetzen.

[0004] Ein wesentlicher Mangel all dieser Anord-
nungen insbesondere beim Einsatz fir dekorative
oder Sicherheitszwecke in textilen Geweben besteht
darin, dass selbst die kleinsten LEDs, die zur Be-
leuchtung der Fasern eingesetzt werden, wegen ihrer
Abmessungen im Bereich von einigen Millimetern als
Fremdkérper im Gewebe auffallig sind, bei Beklei-
dungsstiicken deshalb stérend wirken und auRerdem
wegen ihrer GroRe nicht mit den Ublichen Web- oder
Strickverfahren in das Gewebe eingearbeitet werden
kénnen. Dadurch wird einerseits das optische Bild
des Gewebes gestdrt und andererseits die Herstel-
lung teuer, weil die Lichtquelle separat im Gewebe
befestigt werden muss. Um die Zahl solcher das op-
tische Bild des Gewebes stérenden Lichtquellen ge-
ring zu halten und die Herstellungskosten zu verrin-
gern, wurden deshalb die oben angefiihrten Anord-
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nungen vorgeschlagen, bei denen mehrere Fasern
von einer Lichtquelle beleuchtet werden. Eine solche
Anordnung besitzt jedoch wiederum den Nachteil,
dass man bei der Gestaltung der lichtemttierenden
Figuren im Gewebe nicht frei ist, sondern entspre-
chende Kompromisse schliellen muss, die den ange-
strebten optischen Gesamteindruck beeintrachtigen.
Ein weiterer Mangel der bekannten Anordnungen be-
steht darin, dass die Lichtquelle mit zwei elektrischen
Zuleitungen gespeist werden muss, die als Metall-
dréhte sich nicht homogen in ein Gewebe einfligen,
was insbesondere bei Kleidungssticken, die eng am
Kérper anliegen, wegen der hohen Warmeleitfahig-
keit der Metalle unangenehm empfunden wird.

Aufgabenstellung

[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine lichtemittierende Anordnung anzugeben,
die in ein textiles Gewebe derart eingearbeitet wer-
den kann, dass sie im Gewebe wegen ihrer geringen
Gréle optisch nicht auffallig ist, sich mit bekannten
Web- oder Strickverfahren kostenglnstig verarbeiten
lasst und keine Metalldrahte als elektrische Zuleitun-
gen erfordert.

[0006] Erfindungsgemaf wird diese Aufgabe durch
den Aufbau der lichtemittierenden Anordnung nach
Patentanspruch 1 geldst. Die erfindungsgemale lich-
temittierenden Anordnung besteht aus einer Halblei-
terdiode, die als Chip ohne den Ublichen Sockel ein-
gesetzt wird und direkt mit zwei als elektrische Zulei-
tungen dienenden leitfahigen Gewebefasern elek-
trisch verbunden ist. Das Licht der Halbleiterdiode
wird in die Querschnittsflache eines flexiblen Licht-
wellenleiter eingekoppelt. Mit einer solchen Anord-
nung wird erreicht, dass anstelle der bisher tblicher-
weise als Lichtquelle eingesetzten kompletten LED
mit zwei elektrischen Sockelanschliissen nur der we-
sentlich kleinere LED-Halbleiterchip verwendet wird.
Statt wie bisher den LED-Chip erst durch Léten und
Drahtbonden mit dem Sockel zu verbinden, diesen
dann mit Epoxidharz zu vergiefden und dann die elek-
trische Verbindung der komplett montierten LED zu
den Zuleitungen durch L&t- oder Steckkontakte zu
realisieren, wird erfindungsgemaf der LED-Chip di-
rekt mit den elektrischen Zuleitungen verbunden. Da-
durch werden einerseits Arbeitsschritte eingespart
und andererseits wird das Volumen der Gesamtan-
ordnung wesentlich reduziert.

[0007] Die mit der Erfindung erreichten Vorteile be-
stehen insbesondere darin, dass infolge der geringen
Abmessungen der Halbleiterdiode von wenigen 100
Mikrometern die Lichtquelle kaum groRer als der
Durchmesser der Lichtleitfaser und der elektrisch leit-
fahigen Gewebefasern ist. Demzufolge ist die in ein
textiles Gewebe eingearbeitete erfindungsgemale
lichtemittierende Anordnung optisch im Gewebe
nicht aufffallig und nahezu wie ein Gblicher Faden bei
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der Herstellung des Gewebes verarbeitbar. Dadurch
kénnen die Herstellungskosten des leuchtenden Ge-
webes gering gehalten werden. Ein weiterer Vorteil
der erfindungsgemalen Lichtquelle besteht darin,
dass die elektrischen Zuleitungen nicht wie bisher
aus Metalldrahten, sondern aus elektrisch leitfahigen
Gewebefasern bestehen.

[0008] Der erfindungsgemafie Aufbau einer lichte-
mittierenden Anordnung aus einem flexiblen Licht-
wellenleiter und einer Lichtquelle zur Beleuchtung
des Lichtwellenleiters mit zwei elektrischen Zuleitun-
gen soll im folgenden an Hand zweier Ausfiihrungs-
beispiele naher erlautert werden.

Ausfiihrungsbeispiel
[0009] In den zugehdrigen Zeichnungen zeigen

[0010] Fig. 1 die gesamte lichtemttierende Anord-
nung

[0011] Fig. 2 einen Ausschnitt der lichtemittieren-
den Anordnung mit dem zentralen Teil der Lichtquelle

[0012] Fig. 3 eine Ausfihrungsform einer elektrisch
leitfahigen Gewebefaser.

[0013] In Fig. 1 des 1. Ausfiihrungsbeispiels ist ein
seitlich Licht emittierender, flexibler Lichtwellenleiter
1 gegentber der Lichtaustrittsfliche einer Halbleiter-
diode 4 angeordnet, so dass das Licht der Halbleiter-
diode an der Querschnittsflache 5 des lichtfiihrenden
Kerns in den Lichtwellenleiter 1 eindringen kann. Die
Halbleiterdiode 4 ist eine oberflachenemittierende
Lumineszenzdiode. Sie ist mit zwei Zuleitungen aus
elektrisch leitfahigen Gewebefasern 2 und 3 verbun-
den, die aus einem elektrisch leitfahigen Polymer mit
isolierendem Mantel bestehen. Die Halbleiterdiode 4
ist direkt auf die Stirnflache einer der beiden elek-
trisch leitfahigen Gewebefasern 2 mit elektrisch leit-
fahigem Kleber aufgeklebt oder mit einem niedrig-
schmelzenden Lot aufgeldtet. Der elektrische Kon-
takt der Halbleiterdiode 4 zu der zweiten elektrisch
leitfahigen Gewebefaser 3 ist mittels eines Bond-
drahtes 6 realisiert.

[0014] In Fig. 2 des 1. Ausflhrungsbeispiels ist ge-
zeigt, wie die Enden der beiden elektrisch leitfahigen
Gewebefasern 2 und 3 zusammen mit dem Ende des
flexiblen Lichtwellenleiters 1 und der Halbleiterdiode
4 mit einem transparenten Kleber 7 fest verbunden
sind. Die ChipgroRe der Halbleiterdiode betragt nur
250pm x 250um. Deshalb betragt der Gesamtdurch-
messer der lichtemittierenden Anordnung an der
dicksten Stelle nur etwa 1 mm. Die lichtemttierende
Anordnung kann mit Giblichen Technologien in ein tex-
tiles Gewebe eingearbeitet werden und fallt optisch
nicht stérend auf.
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[0015] In Fig.3 ist ein zweites Ausfihrungsbei-
spiels der lichtemittierenden Anordnung dargestellt,
bei dem die elektrisch leitfahigen Gewebefasern 2
und 3 aus BlUndeln einzelner Fasern 8 bestehen. Die
Enden 9 der beiden Bilndel einzelner Fasern 8 sind
mit einem elektrisch leitfahigen Kleber 10 verbunden.
Dadurch, dass mehrere einzelne Fasern zu einem
Bindel zusammengeklebt sind, verringert sich der
elektrische Gesamtwiderstand der Zuleitungen, so
dass wie im Falle metallischer Zuleitungen nur ein
geringer Spannungsabfall auf den Zuleitungen ent-
steht. Auf diese Weise wird erreicht, dass die elektri-
sche Energie der Stromquelle auch bei der Verwen-
dung von Gewebefasern als Zuleitungen zur Licht-
quelle effizient genutzt wird.

Patentanspriiche

1. Lichtemittierende Anordnung aus einem flexib-

len Lichtwellenleiter (1), einer Lichtquelle zur Be-
leuchtung des Lichtwellenleiters mit zwei elektri-
schen Zuleitungen, dadurch gekennzeichnet, dass
— die elektrischen Zuleitungen aus elektrisch leitfahi-
gen Gewebefasern (2), (3) bestehen,
— und die Lichtquelle eine Halbleiterdiode (4) ist, die
an der Querschnittsflache (5) des lichtfihrenden
Kerns des flexiblen Lichtwellenleiters (1) angebracht
ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrisch leitfahigen Gewebefa-
sern (2), (3) aus einem elektrisch leitenden Polymer
oder aus einem isolierenden Faserkern mit einem
elektrisch leitfahigen Mantel oder aus einem elek-
trisch leitfahigen Faserkern mit einem isolierenden
Mantel bestehen.

3. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der flexible Lichtwellenleiter (1) das
Licht seitlich emittiert.

4. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halbleiterdiode (4) eine oberfa-
chenemittierende Lumineszenzdiode ist.

5. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halbleiterdiode (4) direkt auf die
Stirnflache einer der beiden elektrisch leitfahigen Ge-
webefasern (2) aufgesetzt und elektrisch kontaktiert
ist und dass der elektrische Kontakt der Halbleiterdi-
ode (4) zu der zweiten elektrisch leitfahigen Gewebe-
faser (3) mittels eines Bonddrahtes (6) realisiert ist.

6. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Enden der beiden elektrisch leitfa-
higen Gewebefasern (2), (3) zusammen mit dem
Ende des flexiblen Lichtwellenleiters (1) und der
Halbleiterdiode (4) mit einem transparenten Kleber
(7) fest verbunden sind.
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7. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine der beiden elektrisch leitfahigen
Gewebefasern (2), (3) zumindest ein kurzes Stick
parallel zum flexiblen Lichtwellenleiters (1) angeord-
net ist.

8. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halbleiterdiode (4) eine Laserdio-
de ist.

9. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrisch leitfahigen Gewebefa-
sern (2), (3) aus Bindeln einzelner Fasern (8) beste-
hen.

10. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Enden (9) der Blindel einzel-
ner Fasern (8) mit einem elektrisch leitfahigen Kleber
(10) verbunden sind.

11. Anordnung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Enden (9) der Blindel (8) ein-
zelner Fasern mit einem elektrisch leitfahigen Lot ver-
bunden sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen

4/6

2004.12.30



DE 10323 472 A1 2004.12.30

Anhédngende Zeichnungen

Fig. 2
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Fig. 3

PRl

r

R AN N NN
4 4 < £ < £ < < < ¢ ¢ 8 2 L L

- -
£ & & 2 & & 4 & 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

ca

L4
z

{ 4 £ ¢ 4 4 4 &2 <L L L LS L4

2 4 4 2 &4 & 4 202 2 2 £ & £ oo 4 4

4 <& L2

—
P
LI IR IR IR

L4
LR L I 0 4

I

4

T

r
LI IR

LRI IR IR LR

z

10

LR )

\/

6/6



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

